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ein erlass des Kaisers.
Berlin , 2. Nov. (W.T.B. Amtlich.) Der Kaiser

hat bei dem Inkrafttreten der Verfassungsänderungen fol-
. zenden Erlatz an den Reichskanzler gerichtet:

Eurer Grotzherzoglichen Hoheit lasse Ich in der Anlage
; dm Mir zur Ausfertigung vorgelegten Gesetzentwurf zur

Änderung der Reichsverfassung und der Gesetze, betreffend
die Stellvertretung des Reichskanzlers vom 17. März 1878
pir alsbaldigen Veröffentlichung wieder zugehen. Ich habe
dm Wunsch, bei diesem für die weitere Geschichte des deutschen
Volkes so bedeutungsvollen schritt zum Ausdruck zu bringen,was
Mich bewegt. Vorbereitet durch eine Reihe von Regierungs-
lktm tritt jetzt eine Neuordnung in Kraft, welche grundlegende
Rechte von der Person des Kaisers auf das Volk überträgt.

I [Damit wird eine Periode abgeschlossen, die vor den Augen
Ümftiger Geschlechter in Ehren bestehen wird. Trotz aller
Kämpfe zwischen.überkommenen Gewalten und cmporstreben-
dm Kväften hat sie unserem Volke jene gewaltige Entwick-
dmg ermöglicht, die sich in den wunderbaren Leistungen dieses

»Krieges unvergänglich offenbart. In den furchtbaren Stür-
j men der vier Krisgsjahre aber sind alte Formen zerbrochen,
I «icht um Trümmer zu hinterlassen, sondern um neuen Lebens-
; Gestaltungen Platz zu machen. Nach dem Vollbringen dieser

Zeit hat das deutsche Volk den Anspruch, datz ihm kein
j Recht vorenthalten wird, das eine freie und glückliche Zu»

dmft verbürgt. Dieser lleberzeugung verdanken die jetzt
vom Reichstag angenommenen und erweiterten Vorlagen der
verbündeten Regierungen ihre Entstehung. Ich aber trete
diesen Beschlüssen der Volksregierung mit Meinen hohen Ver¬
bündeten bei, in dem festen Willen, was an Mir liegt, an
ihrer vollen Auswirkung mitzuarbeiten, überzeugt, datz Ich

. damit dem Wöhle des deutschen Volkes diene. Das Kaiser-
: Mt ist Dienst am Volke. So möge die neue Ordnung

«Ile guten Kräfte freimachen, deren unser Volk bedarf, um
die schweren Prüfungen zu bestehen, die,über das Reich ver¬
hängt sind, und aus dem Dunkel der Gegenwart mit festem
schritt eine Helle Zukunft zu gewinnen. c

Berlin, den 23. Oktober 1918.
(gez.) Wilhelm  R.

(gez.) Prinz Mar von Baden.

Abdankung des Kaisers Karl?
? Wien,  3 . Nov. Kaiser Karl  empfing heute die Mt»
filieber des Staatsrates . Er teilte mit, datz die Bedingungen
Dr einen Waftenstillstand an der italienischen Front einge»
hoffen seien und gab die Bedingungen gekannt. .Gerücht¬
weise verlautet, daß der Kaiser im Zusammenhang damit d i e
Absicht ausgesprochen  habe , abzudanken,  da er

ehemaliger Bundesgenosse Kaiser Wilhelms II. die Be¬
dingungen, die vom Verbände gestellt werden, nicht an»
»ehrnen könne. ' f

Der Avfcht« tz SeS Sr «ffenst»üft«W»e».
. W i en , 3. Nov. (W.T.B.) Amtlich wird oerlautbart:
Auf dem italienischen Kriegsschauplatz haben unsere Truppen
auf Grund des abgeschlossenen Wa ff en still sta n»
des die Feindseligkeiten eing estellt.  Die Ver-
'autbarung des Waffenstillstandes geschieht besonders.

Der Chef des Generalstabs.

Bon unserem Kniser.
I Berlin,  1 . Nov. (W.T.B.) Die „Germania" schlecht

dnter der lleberschrift„Der Kaiser und das neue Deutsch-
s Md" : Zn einem bemerkenswerten Aufsatz spricht „Daily1Mronicle" von englischen Besorgnissen, die sich an den ameri-
, Mischen Kampf gegen das deutsche Kaisertum anknüpfen.
i o befürchtet in England mit Recht , daß. mit dem deutschen' Kaisertum ein weiteres Stück Autorität und eines der letzten

Sollwerte gegen den andrängenden europäischen, kulturge-
Tesährdenden Bolschewismus verloren ginge. Völker leben
d°n Ideen, und Reiche werden von Ideen zusammengehalten,

l >as müssen wir Deutsche uns vor Augen halten, damit wir
; tznseits öon den Gefühlen der Zuneigung und Abneigung

jL'*t vergessen, datz mit der Abdankung des Kaisers das
! Gefüge des deutschen Reiches sich verhängnisvoll lockern und

vor allem auch ein Damm gegen die Gefahren der
1 Autokratie avgetragen würde. Freilich eins ist notwenig!
j -kr gegenwärtige Träger der Kaiserkrone mutz sich

^rvutzt und vorbehaltlos  zu der neuen inneren
^tciatsgestaltung Deutschlands bekennen.  Nun lassen aber
^Eitungsnachrichten erkennen, datz das bereits ja über-

kugender,  eindringlicher, feierlicher Form geschehen
b Trifft das zu, so ist es ein Gebot der Staatsklugheit.

["}'* der Veröffentlichung der kaiserlichen Kundgebung nicht
Me Stunde zu zögern. '

*Wte»er fditom Kämpfe a» der Westfront.
Grotzes Hauptquartier,  2 .November. (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kkä «gsschaup »atz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Lysfront ist die Lage unverändert. Bei den

letzten Kämpfen zeichnete sich hier das bayerische Infanterie-
Regiment Nr. 11 und das Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr.
13 besonders aus . Südlich von Deinze haben wir uns
weiteren feindlichen Angriffen durch Ausweichen hinter die
Schelde entzogen. Tie Bewegungen wurden während der
Nacht, vom Gegner unbemerkt durchgeführt. Nach starkem
Feuer gegen die geräumten Linien folgte der Feind und stand
am Abend östlich von Deinze und westlich der Schelde in Ge¬
fechtsfühlung mit unseren Voxposten. Starke Angriffe der
Engländer südlich von Valenciennes. Dei Aulnoy drang
der Feind in unsere Linien ein und stietz bis an den Südrand
von Valenciennes, auf Saultain und über Preseau hinaus vor.
Ter von eigenen Panzerwagen und von Batterien des Feld-
Artillerie-Regiments Nr. 71 besonders wirksam unterstützte
Gegenangriff badischer Regimenter im Verein mit örtlichen
Kampftruppen brachte uns wieder in den Besitz der Höhen
südwestlich von Saultain und des Ortes Preseau. Versuche
des Feindes, am Nachmittag in umfassendem Ansturm von
Westen über die Schelde und von Süden her Valenciennes
zu nehmen, scheiterten. In der Nacht haben wir die Stadt
ungestört vom Gegner geräumt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
und

Heeresgruppe » ull « itz.
Gewaltige Artillerieschlachtleitete Angriffe ein, die der

Franzose und Amerikaner zur Oeffnung der Aisne-Front
und zwischen der Argonnen und der Maas führte. Auf den
Höhen westlich der Aisne zwischen La Selve und Herpy sind
die Angriffe des Feindes gescheitert. Unsere Truppen haben
hier wiederum in schwerem Kampf einen vollen Erfolg über die
Franzosen errungen. Oestlich öon La Selve konnte der Gegner
in dem wirksamen Feuer bayerischer Truppen nirgends unsere
Linien erreichen. Auch brandenburgischeRegimenter bei und
westlich von Klein-Quentin schlugen den Feind vor ihren
Linien ab. Bei Banogne trug das Reseroe-InfanterieRegi-
giment Nr. 93 die Hauptlast des Kampfes. In hartem
Kampf warf es auch gestern wieder den Feind zurück. Oestlich
von Recouorance schlugen pommersche, posensche und schlesische
Regimenter den Feind vor ihren Linien ab. Auf den Höhen
nordwestlich von Chateau Porcieu haben die bewährten Re¬
gimenter der 17. Infanterie -und 50. Reserve-Division auch
gestern ihre Stellungen gegen schwere Angriffe behauptet'.
Tatkräftiges Handeln des Oberleutnants von Below vom
Grenadier-Regiment Nr. 69 war für den Ausgang der
Kämpfe von entscheidendem Einflutz. Tie Höh« südwestlich
von Fergeur wechselte mehrfach den Besitzer. Nach erfolg¬
reichen Gegenangriffen blieb sie in unserer Hand. Beider¬
seits von Rethei stietz der Feind bei Nanteuil und Ambly vor¬
übergehend auf das Nordufer der Aisne vor. Gegenstötze
warfen ihn auf das südliche Flutzufer zurück.

Mit starken Kräften griff der Franzose in breiter Front
beiderseits von Vouziers, sowie zwischen der Aisne und nörd¬
lich von Grandpre an . Bei Rilly nahmen wir unsere Vor¬
posten auf das Nordufer der Aisne zurück. Bei Voncq stietz
der Feind über die Aisne auf die Höhen auf dem östlichen
Flutzufer vor. Versuche des Gegners, .den Durchbruch aüf
Le Eherne zu erzwingen, scheiterten. Wir brachten ihn bei Neu¬
ville et Tan und Terron an der Aisne zum Stehen. Diss
beiderseits von Vouziers teilweise sechsmal wiederholten An¬
stürme des Gegners scheiterten meist schon vor unseren Linien.
Oestlich von Vaudy wurde der Feind im Gegenstotz wieder
zurückgeworfen. In Falaise an der Aisne fatzte er Futz.
Zwischen der Aisne und Grandpre wiesen wir die feindlichen
Angriffe vor unseren Linien ab. Der Franzose hat somit
auch aus dieser Angriffsfront trotz starken Kräfteeinsatzes
nur bei Voncq und Falaise unbedeutenden Geländegewinn
erzielen können. Auf der 10 Kilometer breiten Angriff's-
front zwischen Terron und Falaise waren am Abend unsere
Linien wieder voll in unserer Hand. In der erfolgreichen
Abwehr des Feindes haben Württemberger und Bayern,
Regimenter der Garde, aus Hannover und Westfalen, thürin¬
gische und lothringische Regimenter sowie Maschinengewehr-
Scharfschützen-Abteilungen gleichen Anteil. Das Infanterie-
Regiment Nr. 127 unter Oberstleutnant Schwab zeichnete
sich besonders aus. Auch die seit Wochen angespannt tätigen
Kraftfahrer-Truppen trugen durch rechtzeitiges Heranführen
der Reserven zu dem erfolgreichen Ausgang der gestrigen
Schlacht bei.

Zwischen der Aire und der Maas gelang es den in
schmalen Angriffsstreifen angesetzten amerikanischen Divisionen,
in unsere Stellungen zwischen Champigneulle und Aincreville
einzudringen und beiderseits von Bayonville über unsere Ar¬
tillerielinien hinaus Boden zu gewinnen. Versuche des Geg¬
ners, von Bayonville aus unsere Front in Richtung auf
Thenorgue und auf Stenay aufzurollen, wurden vereitelt.
Mit Einbruch der Dunkelheit kam der Kampf in der Linie
Champigneulle—Sivry—östlich von Buzancy—südwestlich von
Villers devant Dun—nordöstlich Aincreville zum Stehen.

Der erste Generalquartierineister:  Grüner.

Du* wnrds nicht fortgesetzt.
Grotzes Hauptquartier,  3 . November. (W.T.B.

Amtlick.)
Westlicher Kriegsschaupkutz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern nahmen wir die an der Lys stehenden

Truppen im Anschlutz an unsere neue Front an der Schelde
auf Gent zurück. Gestern bestand hier Eefechtsfühlung mit
dem Gegner. Nordöstlich von Gudenaarde und bei Tournay
wurden Teilangriffe der Feindes abgewiesen. Bei und südlich
von Valenciennes setzte der Engländer seine heftigen Angriffe
fort. In den Vormittagskämpfen drückte er uns auf Sautiu
und setzte sich wieder in Proseau fest, Villerspool wurde gegen
mehrfache Angriffe gehalten . Erneute am Nachmittag östlich
von Valenciennes geführte Angriffe scheiterten. Das In-
fanderie-Regiment Nr. 24 unter den Hauptleutenv. Brandys
und Haupt und Batterien des Feldartillerieregime'nrs Nr. 44
zeichneten sich besonders aus. Westlich von Landrecies wie¬
sen wir Teilangriffe des Gegners ab. Wo der Feind ein¬
drang, warfen ihn Radfahrertruppen wieder hinaus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
und Galkwitz.

Westlich von Guise blieb ein Teilangriff der Gegner
ohne Erfolg. Der Franzose hat nach den schweren Verlusten,
die er in der Schlacht am 1. November an den Aisnefronten
erlitt, gestern seine Großangriffe nicht mehr fortgesetzt. Er
beschrankte sich aus Teilangriffe östlich öon Banogue, bei
Neuville et Day und Terron, die wir •teils’ im Gegenstotz
abwiesen. 7 ^

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas ver-
anlatzte uns, die Front zwischen der Aisne und Champigneulle
zurückzunehmen. In der Linie Quastre Champs—Buzancy
entwickelten sich gestern Vorfeldkämpfe. Westlich der Maas
setzte der Amerikaner sheine Angriffe fort. Sie Haben bei
Tailly und über Villers devant Dun etwas Boden gewonnen.
Im übrigen wurden sie abgewiesen. ;

Heftige Vorfeld kämpfe westlich der Mosel.
Leutnant Buckler errang seinen 35. Luftsieg.

Ter erste Generalquartiermeister:  Gröner.
Äs » Ustuut- Pericht.

Berlin,  3 . Nov., abends. (W.T.B. Amtlich.)
Borfeldkämpfe vor unseren neuen Linien zwischen Aisne

und Maas. An den übrigen Fronten keine grötzeren Kampf¬
handlungen.

Die ssterreichisch ungarische Front «och
voü»»m«»e« intakt.

Wien,  2 N»v. Das Sriegeprefftqunriier teilt «mtlich
»it : Ju »er deutschen und uewrale« Presse si»d tn den letzten
Sage» vielfach Nochricht», euttz. -ren, die österrcchisch-nn,,rische
Front best»»« sichm Auflösung Äemgegeuüner muß feftge-
stetlt»erde», daß die b u. f.  Fr,nt vollkommeni«k«ke ist, ihr
Rüchuz nicht ftrstegisch erzwungen, sonrern b stimmt war, den
GnedruSisiilend̂ r k. u. k Ncgi.ruLg zu man-ftstiere» und
d»ß der Rückmarsch der Truppe» tn »öS ger Orduung v»c
sich gegangen ist.

Das skrie- skavi«ett zur Saiserfra - e.
Berlin,  2 . Nov. Das Kriegskabinett hielt gestern abend

eine Sitzung ab, die sich bis ln die Abendstunden hinzog.
Wie man hört hat sich bei den weiteren Erörterungen des Kriegs-
kabinetts über den Rücktritt des Kaisers eine Einigung nicht
erzielen lassen. Staatssekretär Scheidemann hat, wie die
„Berliner Neuesten Nachrichten" hören, in der Sitzung mit
allem Nachdruck darauf hingewiesen, datz mit Rücksicht auf
die Entwicklung der inneren Lage und den Stand der aus¬
wärtigen Politik der Thronverzicht des Monarchen eine unbe»
dingie Notwendigkeit sei. Die Mehrzahl der Kabinetts¬
milglieder hat sich dieser Ansicht aber nicht anschlietzen können,
weil sie der lleberzeugung sind, datz durch die grundlegenden
Verfassungsänderungen dem feindlichen Ausland alle nur er¬
denklichen Sicherheiten für die Gegenwart und die Zukunft
geboten seien, und weil sie für den Fall des Rücktritts des
Kaisers mit den schwersten Folgen für den Bestand des ge¬
samten Reiches rechnen .Die Mehrheit des deut¬
schen Volkes sei auch Heute no>ch monarchisch
gesinnt,  wenngleich sie im Verfolg der Ereignisse aus
die Ausschaltung jeder Autokratie habe hinarbeiten müssen.
Ucber die Absichten des Kaisers hört das gleiche Blatz,
datz der Monarch unabhängig von jeder Beeinflussung seinen
Entschlntz so fassen will, wie er es für die weitere Ent¬
wicklung der Dinge als im Interesse Deutschlands liegend, am
besten hält.

«n Primz M«x
Berlin,  2 . Nov. Es bestätigt sich, datz Scheidemann

an den Kanzler einen Brief gerichtet hat, worin die Ab¬
dankung des Kaisers als notwendig gefordert wird, und zwar
fei dieser Schritt geschehen im Einverständnis mit dem Vor¬
stande der Partei und der Reichstagsftaktion.



Mne Kuud ĉbung HindenburgE
Berlin , 2 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) In steigen ^ r

Zahl gehen mir in diesen Lagen von Körperschaften , Ver¬
einen , Versammlungen und einzelnen Personen Kundgebungen
des Vertrauens und der Ergebenheit zu . Es ist mir unmöglich,
sie einzeln zu beantworten . Wie ich es auch gern täte , muß
ich mich darauf beschränken , den Einsendern hiermit herz-
lichst zu danken . Allen denen , die in Sorge um unser ge-
liebtes , deutsches Vaterland Zuspruch bei mir suchen, aber
auch jedem andern Teurschen rufe ich zu : Es geht jetzt um
unsere Ehre , Freiheit und Zukunft ! Unüberwindlich sind
wir , wenn wir einig sind . Ein jeder sehe in dem andeM
nur se-inen deutschen Kameraden ! Unaebrocken schützt seit
mehr als fünfzig Monaten unser Heer den heimatlichen Boden.
Stark, ^ opferbereit und geschlossen muß , die Heimat hinter
dem Heere stehen . Ist es so. dann wird unser deutsches
Vaterland allen Stürmen trotzen!

Eeneralfeldmarschall Hindenburg.

Li « f- intzsettg - belatf ^ e Zivilbevölker » - « .
® erlin,  31 . Okt . (W .T .B .) Mit der zunehmenden

Hoffnung aus Befreiung von der deutschen Herrschaft mehren
sich die Fälle , daß die belgische Zivilbevölkerung wie am
Än,ang des Krieges sich an den Kampfhandlungen beteiligt.
In verschiedenen Gegenden wurden Störungen der Fern-
prechleitungen festgestellt , und auch Zivilisten beim Durch¬

schneiden von Drähten betroffen . An der Bahn Kortrik—
Audenarde wurden an der Spitze der feindlichen Schützen¬
linien belgische mit deutschen Stahlhelmen ausgerüstete Zi¬
vilisten beobachtet . Beim Zurückgehen auf die Schelde-
stellung zeigten Zivillisten dem Feind unsere Posten und
Aufstellungen . Selbstverständlich wurden sie 'Unsererseits , wie
dies beobachtet wurde , beschossen.

FrieUerrsbeAreb » »»g ««!.
Basel  3 . Nov . Wie der „ Allgem . Pressedienst " aus

wohlunterrichteter uQelle erfährt , beabsichtigen maßgebende
Persönlichkeiten im neutralen Auslände ,'den CPräsidenten
Wilson um Beschleunigung der Waffenstillstandsverhandlungen
zu ersuchen . Wan will wissen , warum weiter gekämpft wer¬
den soll.

Deutsch Oester»etch.
Wien,,l.  Noo . (W . T .B .) Der deutsch -österreichische

Staatsrat richtete an das deujsche 'Volk Oesterreichs eipen Auf¬
ruf worin er die Beschließung des provisorischen ' Grund¬
gesetzes des neuen deutsch -österreichischen Staates , sowie die
Wahl des Staatsrates mitteilt , der nunmehr die Regierungs-
Vollzugsgewalt in Deutsch - Oesterreich übernimmt . Der
Staatsrat wird unverzüglich die erste deutsche-österreichische
Regierung ernennen , die Friedensverhandlungen führen , W
Verwaltung der deutschen Gebiete Oesterreichs und die Be-
fehlsgewalt über die deutschen Truppen übernehmen . Damit
ijt , dem emmütigen Willen des deutschen Volkes entsprechend,
der deutsch -österreichische Staat zur lebendigen Wirklichkeit
geworden , .und dieser Staat wird fortan von frei gewählten
Vertrauensmännern des deutschen Volkes selbst regiert werden.
Ter Aufruf ermahnt die Bevölkerung zur Ruhe und Ord¬
nung und erklärt es . für unzulässig , an Angehörigen anderer
Nationen Gewalt zu üben . Die Regierung Deutsch -Oester¬
reichs wird den nationalen Minderheiten in den deutschen
Gebieten vollen Schutz gewähren.

die englisch «« Zeitungen schreibe « .
London,  1 . N .v. (W .T .B .) Reutermeldung . Presse¬

stimmen . .Die „Daily Chronicle " schreibt zu der Kapitu¬
lation der Türkei , daß , avgesehen von den russischen Kämpfen
im Kaukasus und Armenien , das britische Reich die Türkei
an den Dardanellen , in Palästina und Mesopotamien end¬
gültig zur Uebergabe gezwungen habe . Die .enorme mili¬
tärische Aufgabe , die auch der Flotte viel aufgebürdet hat,
hat das britische Reich durchgeführt , während es gleichzeitig
nahezu zweieinhalb Jahre lang den Löwenanteil an den An¬
griffsoperationen getragen hat . Das Blatt weift auf die
große Rolle Indiens bei diesem Erfolge hin und fügt hinzu
es wäre kaum zuviel gesagt , soweit die letzte Phase in Betracht
'komme , .daß Britisch -Indien die Türkei erobert habe . Das
Schwarze Meer ist uns offen und in wenigen Tagen werden
englische Kriegsschiffe an der Donau und vor Sebastopol
fein . Heber den Zusammenbruch der österreichisch -ungarischen
Armee bemerkt das Blatt : Eins ' neue Front ' ersteht für
Deutschland und das nördliche Tirol . In einigen Woben
wird die englische Hilfe die proalliierte Bevölkerung in Ruß¬
land erreichen , und die Vision eines großen deutschen Reiches !
im Osten ist verschwunden . — „ Daily Telegraph " schreibt : *

Nach 460 Jahren ist die Schande Europas getilgt . Die
Tage der Barbarei in Konftantinopel sind gezählt . Der ver¬
nichlende Sieg Allenbys in Palästina hat öie Türkei in den
Staub geworfen , die Uebergabe Konstantinopels und den
freien Zugang zum Schwarzen Meer gesichert . — Die „ Mor-
ningpost " schreibt : Wir sind bereit , zu glauben , daß die
Türkei rrregeführt wurde . Es ^ notwendig , eine gerechte
Verwaltung der von der Türkei gesicherten Völker zu sichern
uno der Türkei nur den Besitz zu lassen , der rechtmäßig ihr
Eigentum ist. Aber der deutsche Einfluß muß aus dem
ottomanischen Reiche ausgeschaltet werden . Oesterreich ver¬
dient keine Gnade . Die von Italien auserlegten Beding¬

ungen werden die volle Unterstützung der Alliierten finden.
,Maily Erpreß " schreibt : Eine wesentliche Bedingung des
Waffenstillstands mit Oesterreich -UnZarn wird der freie Durch¬
marsch durch sein Gebiet sein. Wenn Bayern einem Angriff
ausgesetzt wird , so wird der Druck der süddeutschen öffent¬
lichen Meinung Preußen zum Frieden um jeden Preis zwingen.
— Die „ Times " betont ausdrücklich , daß die Türkei fick nicht
infolge der neuerlichen europäischen Verhältnisse erg ach son¬
dern weil sie entscheidend geschlagen wurde und auf keine
Hilfe mehr rechnen konnte . — ,Der Marinekorrespondent der
„Times " erwägt die Möglichkeit der Besetzung Odessas und
die Verbindung mit Polen zur Bedrohung der deutscken
Ostfront.

Die Sric8sau :e»hekupo »s find gesetzliche

Berlin,  31 . Olt . ( W .T .B .) Die „ Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt über die Kriegsanleihekoupons als
gesetzliches Zahlungsmittel : Im Geschäftsverkehr und ins¬
besondere im Kleinhandelsgeschäft kann man vielfach die Be-
obachlung machen , daß die Annahme der am 2 . Januar
fälligen Kriegsanleihekoupons an Zahlungsstatt auf Schwie¬
rigkeiten stößt . Die Zahlungsempfänger berufen sich darauf,
daß die Koupons oen Vermerk iragen : „Einlösung am 2 Ja¬
nuar 1919 " . Sie behaupten , dag , infolge dieses Vermerks
der Koupon bis zu diesem Einlölungstermin noch nicht voll¬
wertig sei. Hier waltet ein großes Mißverständnis ob.
Die Ianuarkoupons der Kriegsanleihe wurden aus Gründen
des Zahlungsmittelmangels zum gesetzlichen Zahlungsmittel
mit sofortiger Wirkung erklärt , das heißt , sie müssen
ebenso wie unsere Banknoten von jedermann  wie auch
von jeder öffentlichen Kasse als vollwertig in Zahlung
genommen werden.  Die Einlösung der Koupons in
bar würde ja gerade dem Zweck widersprechen , zu dem sie in
Umlauf gesetzt werden , nämlich , dem Mangel an kleinen
Zahlungsmitteln abzuhelfen . Mit dem Tage der Einlösung,
dem 2 . Januar , verschwinden die KouponS wieder aus dem
Verkehr . Bis zu diesem Zeitpunkt hofft man auch die Zah¬
lungsmittelnot überwunden zu haben . Während des Restes
des Jahres aber stellen die in Umlauf befindlichen Koupons
ein vollwertiges Zahlungsmittel dar . Das Publikum muß
fick daran gewöhnen , sie unbeschadet des Aufdrucks des Ein-
kösungstermins , der mit der Bundesratserklärung der
Koupons als gesetzliches Zahlungsmittel nicht das mindeste
zu tun hat , zum aufgedruckten Wert in Zahlung zü nehmen.
Einsichtige Leute tun gut , auf diesen Sachverhalt auch in ihren
Kreisen hinzuweisen und so zur Aufklärung der ' schnellen
Einbürgerung des neuen Zahlungsmittels beizutragen.

Lokaler und vermischter Ccil.
ft *, i » r *. fern 4 Nov m -er ' 9^

a . G e h . Sanitätsrat Dr . Loeb  f . Wie die
Leser des „ Limburger Anzeiger " aus der Todesanzeige in
voriger Nummer ersahen , starb am Samstag , 2 . November
hier rm Alter von 69 Jahren Herr Geh . Canitätsrat Dr . med.
Loeb.  Als erfahrener und einer der ältesten Aerzte Lim¬
burgs ,war er sehr geschätzt und in seiner Jahrzehnte hindurch
ausgeübten Praxis in hiesigen und wejteren Kressen in An-
spruch genommen . Namentli chim Tanit -ätsmesen wurden
seine Leistungen recht gewürdigt und die ' Sanitätskolonne
in Limburg und Uy -gegend hatte in Herrn Dr . Loeb einen
eifrigen Förderer und Lehrer . Auch -stand er "während des
Krieges in aktiver Wirksamkeit im Felde auf dem östlichen
Kriegsschauplatz . Sein Andenken wird hier in Ehren fort¬
leben.

*** Das Serbien ft ! re us ■' für Kriegshikfe
wurde verliehen Herrn Willach  bei der Firma Hülster
und Kurtenbach , zurzeit im Hilfsdienst bei der Altkleiderstelle
und Herrn Schneidermeister Rösch von der Altkleiderstelle

*** Er > weitere « Krippe »ckutzmrttel . Im
Mcrcure Ke France " w r » üb -r die spauische Käppe

*e ll , baß ia England und Nnierlka ein vielfach ervraUeS

Mittel gegen diese unheimliche Krankheit bekannt sei » 4
ditjeuige» uümlich, welche den Geruch von Zwiebelsaft du?»
d»e Nase emjiehtn , sollen fast augcndl .ckllch gcheitl fein >w?
wußte in weiteren Kreisen, daß Zwiebelcsser von der Griü
verschont sein wollen Probieren ! p

»** Biehdiebstahl.  Herrn Viehhändler Ferdwank
L e v i hier, der in der Nähe der Egenolf . Änlaze (ttnfs 5.
Holzheimerftraße ) eine mit HandelSotey (Kühen ) besetzte A,.!-
weide unterhält , wurde im Laufe der letzioeiflossenen Recke
von räuberischer Hand e ne Kuh geschlachtet und das Fleö»
entwendet . Die mit der Persolgung der Diebe emsig befM
Polizei bittet alle diejenigen, die über vorliegenden Fall emt
zweckatenliche Mitteilung machen können, dieietbe aus t)uü !Pm
fläit . Polijcibüreau alidald zu erstatten.

.** D i e W a i s eN k 0 ll e kt e hat im Jah re Igw
rm Regierungsbezirk Wiesbaden insgesamt 46 285,07 M
ergeben . Den höchsten Ertrag unter den 15 Kreil«
brachte auch diesmal wieder der Kreis Limbura
6285 Mk . auf . Die demnächst bevorstehende neue ifcmm.
lung sei allen Kreisbewohnern hiermit aufs wärmste em
pfohlen . " 11

*** Die Kohlr -ube erleidet A b s a tzb e s ckrän.
kung.  Die Reicks stelle für Gemüse und Obst macht i»
Reicksanzeiger bekannt , daß sie ihre Verordnung über Herbli
gcmule und Herbstobst vom 19 . Juli 1913 für das Gebiet
oes Deutschen Reiches auf Kohlrüben ( Steckrüben , Wrucken
Bodenkohlrabi . Erdkohlraben und Unterkohlraben ) ausgedehnt
hat . Die Kohlrüben werden nunmehr ebenso wie das bist»
schon bewirtschaftete Gemüse behandelt werden und insbe.
sondere den Absatzbeschränkungen gemäß der vorgenannten
Verordnung der Reicksstelle unterliegen . Der Erzeuger darf
wie hierbei wiederholt hervorgehoben sei, für sich behalten
was er im eigenen Haushalt verbrauchen oder im eigenen
Betriebe verwenden will . Setzt er indes Kohlrüben ab
so bestimmt die Reichsstelle für Gemüse und Obst , wohin die
Ware zu leiten ist.

** Meldepflicht f ür g e w e rckl i che W erbrau.
Her von Kohle . Koks und Briketts km No.
vpmber.  Nach Bekanntmachung des Reichskommissars str
die Kohlenverteilung vom 15 . Oktober . (Reichsanzeiger Nr
251 ) müssen die gewerblichen Verbraucher von mindestens 10
Tonnen Kohle , Koks und Briketts monatlich die üblichen Mel¬
dungen in der Zeit vom 1 . bis 5 . November erneut erstatten
Die vorgeschriebenen Meldekarten sind bei den bekannten
Stellen zum bisherigen Preise von 0,25 M . für ein Melde-
kartenhest zu 4 Karten nebst Wortlaut der Dekanntmackun -,
30 Psg . für ein Heft zu 5 Karten und von 5 Pfq . für
eine Einzelkarte erhältlich . -

Ä Eine Vortragsreihe von P . Muckermann
S . I . rn Limburg.  In den Tagen von Montag , den
11 . bis einschließlich Freitag , den 15 . d. Mts . wird der als
Gelehrter . Redner und Schriftsteller berühmte Iesuitenpabr
Muckermann hier in der „ Alten Post " fünf Vorträge über
eine für die Zukunft des deutschen Volkes überaus wichtige
Frage , nämlich über die Familie im Lichte der Lebens-
gesetze halten . In vielen großen Städten unseres Vaterlandes,
so im Laufe dickes Jahres noch in Düsseldorf . Aach» .
Münster , Erfurt , Osnabrück und Paderborn , hat P . Mucker-
mann bereits über dasselbe Tbema und eng verwandte Ge¬
genstände vor einer aus den verschiedenen religiöscken Bekennt¬
nissen zusammengesetzten Zuhörerschaft gesprochen und überall
für seine e benso klaren und gründlichen , wie in zarter Form
gegebenen Ausführungen großen Beifall gefunden . Ein aus
den angesehensten Personen der m den Städten vertretenen
Bekenntnisse gebildeter Ehrenausschuß hat in den öffent¬
lichen Blättern Aufrufe zum Besuch der Vorträge ergeben
Taffen . Auch vier hat sich ein solcher Ausschuß gebildet und
wird in der nächsten Woche eine allgemeine Einladung zuin
Besuch der Vorträge veröffentlichen ? Vom 'S . d . Mts . ab
werden Mitglieder der Iugendabteilung des kotboliscben
Frauenbundes , von dem die Veranstaltung der Vorträge
ausgebt , Karten für diele in den Häusern , welch ? sie besuchen,
anbieten und die Eintrittsbeträge einziaben . Karten können
aber auck in der Buchhandlung von Hätte erstanden werden.
Indem wir uns für beute auf diese "Mitteilung beschränlen.
werden wir in der nächsten Woche auf die Vorträge zurück-
kommen und die Gegenstände der einzelnen genau angeben.
Hoffentlich 'begegnen die Vorträge , für Heren Gediea 'enbeit
der Name und seitherige Erfolg bürgen , bei weiteren Kreisen
der Bürgerschaft regem Interesse.

, FC Aus der Pfalz , 2. Nov . Am mittleren Haardt-
gebirge ist die Weinlese ihrem Ende nahe . In guantita-

Das stolze ZÄm>rigen.
Roman von H . C 0 urths - Ma -hler.

^ (Nachdruck verboten .)
Frau Dina stutzte . Das war wieder der galante , wer¬

bende Ton , den er schon einmal für sie gehabt hatte . Und
warum kam er sich plötzlich zwischen den zungen Herrschaften
nicht mehr am Platze vor ? -Warum hatte er sie zu Tisch
geführt und nicht Ruth?

Dh , Frau Dina war eine kluge Frau und kombinierte.
Ein feines , schelmisches Lächeln spielte mm ihren Mund.

„Es ist sehr schmeichelhaft , Herr von Iainsberg , daß
Sie mich noch zu den Jungen rechnen wollen . Ich selbst tue
es schon längst nicht mehr ."

„Sehr zu Unrecht ."
„O , nein , wenn man schon in her Mitte der bösen

Dreißig ist , dann muß man sich, wenn man geschmackvoll
sein will , nicht mehr zu den Jungen rechnen ."

Seine Stirn rötete sich.
„Und mich wollen Si » mit meinen dreiundvierziq Jahren

noch zu dem Jungvolk schicken? "
. Sie lächelte , wie nur Frau Dina lächeln konnte , klug,

gütig — verstehend und verzeihend.
„Oh , ein Mann , ist länger jung als eine Frau . Und

dann vergessen Sie nicht , daß ich eine erwachsene Tochter
habe ."

„Doch nur eine Stieftochter ."
„Das wohl , aber ich nehme es ernst mit meinen Mutter¬

pflichten . Ich muß ein gesetztes , würdevolles Wesen zeigen.
Unmöglich kann ich mich doch mit meiner Tochter zusammen
unter das Jungvolk mischen , das geht nicht . Aber Eie
sind ein freier , lediger Mann und — man ist schließlich s»
alt , als man sich fühlt ." *

„ £ ie müssen sich doch aber sicher noch, sehr jung fühlen ."
Mit einem Seufzer schüttelte sie den Kopf.

„Sie irren , Herr v »n Rainsberg , wenn man Sorgen
hat , wird man schnell alt . Tvs können Sie natürlich nicht
verstehen , weil Sie nicht wissen , was Sorgen sind ."

Er sah mit neu erwachtem Wohlgefallen in ihr schönes
Gesicht . (Sie war wirklich noch eine blendend schöne Frau

und es ging erwas Erfrischendes von ihr aus . Der Korb , den
er von Ruth erhalten , hatte doch feine Eitelkeit mehr ge-
troffen als sein Herz . Und nun gelüstete es ihn , die Sck«arte
auszuwetzen . Frau von «Eoseck würde wirklich in allen Dingen
viel bejser zu ihm passen , als ihre schöne Stieftochter.

Die Zndern Herrschaften hatten sich erhoben , um hinüber
m den Saal zu gehen . Er blieb noch neben Frau Dina
sitzen und sagte leise : ,

„Es wäre jammerschade , wenn Sie sich von Sorgen
Niederdrücken ließen und ihre entzückende Heiterkeit und Frische
verlieren würden . Ich möchte mir gern ein Reckt erwerben,
Hhnen alle Sorgen abnehmen zu dürfen ."

Sie sah ihn überrascht an . Ihren scharfen Augen ent¬
ging nicht der Zug leichter Verlegenheit , der sich bei ihrem
überraschten Aufblick über sein Gesicht breitete . Sie war
wirklich 0-ine kluge , scharfsichtige Frau und ahnte , daß auf
der Fahrt nach der Eremitage etwas zwischen Ruth und
Herrn von Rainsberg vorgefallen sein mußte , , was diesen
!o plötzlich wieder reuig zu ihr zurückkehren ließ . Ihre
Vermutungen kamen der Wahrheit sehr nahe , und ein leises
Mitleid mit dem armen , reichen Mann erwachte in ihrem
gütigen Herzen . Da war er nun .solange ' einsam geblieben
und nun , da er eine Lebensgefährtin suchte , fand er nicht
den rechten Weg . . ;

. „ Ich müßte nicht , wie es möglich sein sollte , Herr von
Rainsbcrg , sagte sie.

Er atmete tief auf.

„Aber ich weiß es , meine verehrte gnädige Frau . Uno
rcy mochte gern ungestört mit Ihnen darüber jprechen . chier
ist das nicht mögiich , da wir jeden Augenblick gestört werden
können . Aber wenn Sie mir gestatten wollen , daß ich Sie
heute abend in meinem Schlitten nach Hainau fahren ' darf^
dann werde ich es Ihnen sagen . Wollen Sie mir das
gestatten ? " ^ ^

Ein lichtes Rot stieg in ihr Gesicht und ließ sie noch
schöner erscheinen . c- ie wußte , daß diese Worte nur eine Deu¬
tung haben konnten , und sie dachte an Ruth und an ihre '
Sorgen und Röte . Aber es wurde ihr auch warm ums
Herz , als sie in seine bittenden Augen sah . Und mit einem

. . _ , —1. . .mmsmMg*

gütigen Lächeln erwjderte sie : „ Ich gestatte es Ihnen gern,
Herr von Rainsberg , wenn es sich einrichten läßt ."

Ta blitzten seine Augen ganz unternehmungslustig auf
,)Tafür will ich schon sorgen . Ueber meinen Schlilren

habe ich selbst zu verfügen ."
In demselven Augenblick erschien Baronin Hainau auf

der Schwelle.
. „Dina 1— willst du nicht mit in den Saal hinüber

kommen , wir wollen uns eine gemütliche Ecke sichern ? " fragie
die Baronin.

Frau von Goseck erhob sich sofort , und auch Herr von
Rainsberg sprang aus.

„Darf ich auch mit in die gemütliche Ecke, liebste Frau
Baronin ? " . *■

Diese nickte lachend.
„Natürlich Herr von Rainsberg , wenn Sie cs .nicht sov

ziehen , zu tanzen ."
Sie gingen hinüber.
Niemand ahnte , daß soeben der Majoratsherr von Rains¬

berg den festen Entschluß gefaßt hatte , Frau Tina oou
Goseck zur Herrin von Rainsberg zu machen.

Inzwischen war der Saal geräumt und gelüftet worden,
und ein Geiger und ein Klavierspieler begannen zum Tanz
aufzuspielen . Die lockenden Klänge drangen durch das offene
Fenster hinaus . Und nun kamen die jungen Herrschaften ganz
atemlos hcrbeigestürmt . Den letzten Teil des Weges hatten
sie im schnellsten Lauf genommen , um nur ja mchts zu ver¬
säumen . Ein zwangloses Tänzchen begann , an dem auch die
alten Herrschaften ein wenig teilnahmen , um sich ^ u erwärmen.
Es war kühl geworden im Saale . Auch Frau Dina schauerte
fröstelnd ein wenig zusammen.

Unschlüssig sah sis ihn an . Aber da erhob sich auch
die Baronin Hainau.

„Run los , Tina — wjr riskieren einen Erwärmung^
walzer , es ist ja Platz genug, " scherzte diese.

Und da folgte Frau von Eoseck ihrem Partner.
Ter Majoratsherr mußte Gefallen am Tanzen gefunden

haben , denn nach Frau Tina forderte er die Baronin auf
und nach dieser Ruth.

_ Wartsetzung foigU



tlver Hinsicht befriedigt sie, während sie in qualjtatjoer
an den 1917er nicht heranreicht. Doch wird der Heurige ein
guter Mittelwein werden. Bewegte sich beim Portugieser¬
most der Preis der Loge!, 40 Liter, zwischen 200- 300 Mark,
so sank er bei Weinmost auf 100 Mark für die gleiche Ware.

« »ttesdieustordnung für Limburg.
Kaihilischc Grme.uve

Dienstag 71/4  Uhr in der Stadttirche feiert. Jahramt
für Domdekan Arnold Hubert Corden, seine Eltern, Brüder
und Verwandten ; 8 Uhr im Dom Pontifikat-Requiem für die
gefallenen Krieger der Diözese!

Mittwoch 71/4  Uhr in der Stadtkirche seierl. Jahramt
für Josef Anton Trombetta und seine Familie. 8 Uhr im
Dom Jahramt für Heinrich und Dorothea Cterkel und deren
Kinder. Donnerstag 71/4  Uhr in der Stadtkirch feiert. Jahr-
Ei für Johann Adam Bogner , seine Ehefrau Franziska
mnd Familie. 8, Uhr in der Stadttirche Jahramt für Karl
Josef Riegel, seine Ehefrau, Eltern und Geschwister.

Freitag 71/4  Uhr in der Stadtkirche seierl. Jahramt für
Susanna Pier ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Moriz Wie¬
derholt.

Samstag 71/4  Uhr im Dom feiert. Jahramt für Josef
Hartmann , dessen Ehefrau Rosina geb. Birkenbihl und deren
Eltern . 8 Uhr in der Madtkirche Jahramt für Heinr. Gat.

Um 4 Uhr nackmittags Gelegenheit zur hl. Beicht.

Mmüirnzr  Ceit
(Nr. 25(>vs-ui, 4 November i'dtSif

Verordnung.
Betr. Hausfchtach,tungen.

Auf Grund der Bekanntmachung der Fassung der Ver¬
ordnung über die Regelung des Fleischverbrauchs und den
Handel mit Schweinen vom "19. 10. 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 949 und der Anordnung des Preußischen Siaatskom-
missiars für Volksernährung vom 21. 8. 1918̂ sowie der
Verordnung zur Aenderung der Verordnung über die Rege¬
lung des Fleischverbrauchsund den Handel mit Schweinen
vom 20. 9. 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 1117) und der dazu
ergangenen Ausführungsanweisung vom 17. 10. 1918 wird
für den Kreis Limburg folgendes bestimmt:

K 1. Hausschlachtungenvon Rindern, Kälbern, Schafen
ünd ^Schweinen sind nur mit Genehmigung des Kreisaus-
fchusses gestattet. Die Genehmigung wird nur dann erteilt,
wenn die Tiere, mit Ausnahme der Kälber bis zu sechs
Wochen, mindesten» 3 Monate in der eigenen Wirtschaft
gehalten, mit eigenem Futter gefüttert und gemäß der An¬
ordnung des preußischen Staatskommissars für Volksernäh-
rung vom 21. 8. 13., Krsisblatt Nr. 204, bei dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt und, wenn die Anschaffung nach dem
15. September 1918 erfolgt ist, beim Kreisausschuß schrift¬
lich..während der vorgeschriebenen Frist ( 3 Monate vor der
Schlachtung) zur Hausschlachtung angemeldet sind.

§ 2. Anträge auf Hausschlachtungenvon Rindern, Käl¬
bern, Schafen und Schweinen sind unter Benutzung eines
vom Kreisausschuß oorgeschriebenen Formulars , welches genau
dem Vordruck entsprechend äuszufüllen ist, bei dem Bürger¬
meisteramte des Wohnortes zu stellen. .Dem Anträge ist
ein vom Kreisausschuß oorgeichriebener Wiegeschein, aus wel¬
chem das Lebendgewicht des zur Schlachtung bestimmten Tieres
chervorgeht, beizufügen.

8 3. Dem Fleischselbstversorgerwerden 400 Gramm
Fleisch (einerlei ob von Kindern, Kälbern, 'Schafen und
Schweinen) als Kopf- und Wochsnmenge belassen. Kinder
unter 6 Jahren und Kriegsgefangene haben nur auf die
Hälfte dieser Menge (200 Gramm als Wochenmenge) An¬
spruch.

8 4. Fleisch zur Selbstversorgung wird aus Hausschlack-
kungen, die zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember er¬
folgen, nur für die Dauer eines Jahres , aus Hausschlach¬
tungen nach dem 31. Dezember nur bis zum Schluffe des
Kalenderjahres , belassen.

8 5. Tiere, welche zur Hausschlachtung bestimmt sind,
aber notgeschlachtet werden müssen, sind ebenso wie alle an¬
deren Notschlachtungen, binnen 24 Stunden nach der Schlach¬
tung schriftlich unter gleichzeitiger Beifügung eines ausge¬
füllten Schlachtantragsformulares dem Kreisausschutz durch
Vermittlung des zuständigen Bürgermeisteramts anzuzeigen.
Außerdem hat der zuständige Fleischbeschauer, welchem der
Besitzer ebenfalls wenn möglich noch vor der Notschlachtung,
aber sofort nach derselben, Anzeige zu .erstatten hat, tele¬
phonische Mitteilung an den Kreisausschuß zu machen, damit
sofort über die Verwendung des Fleisches Bestimmung ge¬
troffen werden kann.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld¬
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Neben der Strafe können die Gegenstände, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen werden,
ohne Unterschied, o b .ste dem Täter gehören oder nicht. Fleisch¬
mengen aus Hausschlachtungen, dir ohne Genehmigung vor-
genommen werden, verfassen ohne Entschädigung dem Kom¬munalverband.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬
öffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 23. Oktober 1918.
Namen» des Kreisausschüffes des Kreises' Limburg.

I . V. : v. Borcke,  Regierungsassessor.

Herr«, Bürgermeister de, Kr«? «
ersuche ich, vorstehende Verordnung sofort auf ortsübliche
Weise bekannt zu machen. Es ist besonders .darauf htzizinvei-
sen, daß die Lchweinebefitzer nicht selbst hierherzukommen

i haben, sondern daß alle Anträge durch Sie oorzulegen sind.
I Wenn die Anträge sorgfältig, genau dem Vordruck entsprechend,
s ausgesüilt sind, werden diese hier sofort erledigt und zurückge-
\ geben. Alle nicht ordnungsmäßig ausgefüllten Anträge müssen
I von hier âus zwecksVervollständigungzurllckgegeben werden,
t -vie Formulare zu den Anträgen und die Wiege'schein-
I Formulare können von den Herren Bürgermeistern hier anae-f fordert werden. s

Limburg-, den 28. Oktober 1918.
Vorsitzende des Kreisausschusses.

* _ Q>. V. r v. B 0 r cke, Regierungsassessor.
5 Verordnung

23ctr. Ausfuhr von Fleisch und Flerschwaren.
* ..7 U' Grund der Bekanntmachung über die Regelung des

Fleijchoerbrauchs und den Handel mit Schweinen vom 19. 10.
949) und der Anordnung des

fmo 1 ^ Staatskommissars für Volksernährung vom 21. 8
1918, ,owie der Verordnung zur Aenderung der Verordnung
über die Regelung des Fleischverbrauchs und den Handel
mit Schweinen vom 20. 9. 18 (Reichs-Gesetzbl. S . 1117)
und der dazu ergangenen Aussührungsanweisung vom 17. 10
1913, sowie der Bekanntmachung über die Errichtung von
Prelsprüsungsstellen und die Versorgungsregelung vom 25. 9.
18 (Reichs-Gejetzbl. S . 607) wird für den Kreis Limburgfolgendes bestimmt: a

, < 8 1- Die Ausfuhr von Fleisch und Fleischwaren aus
i f.™ Kreue Limburg, sowie jede entgeltliche oder unentgelt-
r almahme oder Abgabe von Fleisch und Fleislbwaren,
: die aus Hausschlachtungen gewonnen und den Selbstversorgern
i Selbstverjorgung belassen sind oder aus gewerblichen

Schlachtungen herrühren, ist nur mit Genehmigung des Kreis-
ausjchusfes gestattet.

\ . Jedoch ist die Ausfuhr ohne Genehmigung gestattet,
I es  sich um fleisch oder Fleischwaren zum eigenen Ver-
s Whren au; der Reise handelt.
ä § 2 Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung
i werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
’ U 10 000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Auch der Versuch ist strafbar.
I Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eegen-
i stanoe erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung
i bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder
^ nicht.
1 rr. 8 3. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
! ösfentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 28. Oktober 1918.
- Ter Kr« suu»sch«ß des Kreises Limburg.

I . V. : v. Borcke,  Regierungsassessor.

s ^ . Tk  Herr«« Bürgermeister der Kreiser
enucke ily, vorstehend- Verordnung sofort auf ortsüblich-
Wepe bekannt zu machen. Die Einhaltung der Verordnung-
ist zu überwachen.

Limburg, den 28. Oktober 1918.
_Der ^Vorsitzende des Kreisau-fchusses.

An die Herren Vürgermeift,rr des Kreises!
Vetr. : Hausschlachtungen.

Es lugt Veranlassung vor, darauf hinzuweisen, daß auf
den Anträgen zur Hausschlachtung die Nummer der Ihrer-
>eits zu fahrenden Kontrolliste eingetragen ist. ' Anträge
aus welchem die Nummer der Kontrolliste fehlt, müssen
zwecks Vervollständigung zurückgegeben werden.

Limburg, den 30. Oktober 1918.
K. A. 2119. Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Tie Herren Bürgermeister irr Hadamar , Dauborn, Ellars
Eichhofen, Faulbach, Hintermeilingen, Mühlen, Neesback, Nie¬
derbrechen, Ni-derselters, Oberselters und Offheim werden an
umgehend« Erledigung meiner Verfügung vom 27. 9 d Js
betr. Einsendung eines Auszuges aus der Ortsliste über "die
Ernteflächenerhebungher mit Oelfrüchten angebauten Flächen
in zweifacher Ausferiigung erinnert. ' 1

Termin bestimmt 4. Noventbpr.
Limburg, den 31. Oktober 1918. ' j

_Der Vorsitzende de, Kret»a«»sch«sfe«. >
Diefeni«-« Herr«, U* Sk j

welche noch mit der Erledigung meiner Kreisblattoersllguna
Kreisblattverfügung vom 31. v. Mts . (Kreisblatt Nr. 254)
betr. Einsendung einer Zusammenstellung über erteilte Be¬
zugsscheine der Web-, Wirk- und Strickwaren im Rückständer
sind, werden an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg, den 4. November 1918.
K. A. Der Vorsitzende de, Kreisaurschusses.

(Schluß des amtlichen Teils .)

8»
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zwecks Aufgabe des Hotel detmdes:
Zirka *00 Zimmereinrichtungen, auch

einzelne Stücke, sowie
Teppiche, Sofas , Betten , Klei¬
derschränke, Waschkommoden,

Tische sowie Gartenwöbel u. s. w.

HMil.MsKrl!gRm,K!ihEins
Telefon 214. 2(256

Danksagung.
Für die wohltuend, Teilnahme bei dem Hin-

scheidcn meiner herzlieden Frau, -unserer zatm
sonnigen Tochter und Schwester

Fron Br.ing Mm\
geb. Kremer

sagen wir herzlichste« Dank. 3(256

i>r. iiik!>. Strphm Aeirheiikk
mit Fmilie Dr.Krewr.

Limkurg , 31. Okt. 1918.

Srikgeriierei»Kktllnii Simtmrq.
Am 11. d«. MtS. verschied unser lieber

Kamerad

Serr Geh.£an.=9iat Dr. »eil.Locb
Oberst,>>sarzt der Land« . II. -,,-j

Inhaber des Eisernen Kreuzes uaö anderer Orden
so« hier.

Ehre dem Andenken des treuen, chraveu liebes
Kameraden.

Di, Ueberführung der Leiche von Werner,
sengerftr 15 zum Bahnhof erfolgt Dienstag, den
5 d. Mts., nachmittags3'/, Uhr.

Die Mitglieder versammeln sich nm 3 4̂ Uhr
am Rakhansc

Orden pp. sind anzulegen.
10(256 Der Vo »st««»d.
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IvorVarMrotmharnftort
und Darlehenskaffenscheine, handelt töricht. Sie sind zinslos,
bei Brandfällen und Diebstählen tritt völliger Verlust ein.
Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld ist ebenso sicher angelegt wie in Banknoten,und noch
nützlicher, denn er erhält halbjährlich totsicher seinen Zins.



Die Ueberführung dei Geh Sanitätsrates und Oberstabs¬
arztes d. Ldw . II

Herrn Dr. med. Karl Loeb
nach Wiesbaden zur Feuerbestattung , findet am Dienstag nach-
Kittag um 31/» Uhr von Wernersengerstr . 17 aus statt.

Frau Gelieimrat Loeb
und Kinder.

Limburg (Lahn), 3 November 1918. 12(256
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen

•v g -Sr figr 1*. LLE > * ;<■,& >{&

■■■■■■■■■■■■■■■

Wer die Zeichne der Zeit zn denten »ersieht, wird sich deS Eindruckes
nicht erwehren können, daß die Familie, di, doch allein nach der, Seichen de» L' btnS
und der Erfahrung dcr Völker unser» Zukunft sichern kann, aus» äuß rfte bedrohe er
scheint.

Im Deutschen Reich kamen im Jahre 1901 ans je 1O000 Einw«rner
358 Lebenhgeborene, 1914 nur »och 26> — cm Absturz, i» jäh, daß dar linder-
ärwste Frankreich, dcfstn BevölkernngSbeweguna ak-rdiuzs schsn längst in d,n seichten
Diesen langsamer Bkrftckeru»g angrlangl ist, über ein Halde« Jahrhundert benötigte,
um ihn z» durchmesseu.

Hinzu kommt die unsagbar traurige Tatsache, daß da« Deutsche Reich im
gleichen Zeitadschaitt fast fst»f Millionen Wiegenkmd» in deren erstem 2ebrn«j,h,
verlor, nicht etwa, « eil ein nnabänderliche» Naturgesetz es s» gibst, nein, in wenigsieus
drei Vierte» all,. Fäll, durch unsere, durch vielleicht ahnungsloser Mütter grausame
Schuld.

Durch den Weltkrieg« halten diese EntartmrgSzeichen ein« erschreckende
Bedeutung.

Ohne Zweifel gibt «S Irin, Frage, die dringlicher und weitreichender wäre,
,l « di, ein: : Wi« erfüllen wir den Willen der Toten? Wir sorgenw-.r für einen
leb,nsstarken Nachwuchs, der uns»r Hei« n,n beglückt und das blutig »erteidigi, Erbe
der Vater weitergibt?

In tiefster Würdigung»»rartiger Tatsachen beehrt sich der Unterzeichnete
Ausschuß alle Kreis« der Aevölkerung zu rrnrr Veranstaltung einznladrn, die hervor¬
ragend geeignet sein dürste, die ganz« Bedeutung  und glück»:rheißeude Lösungs¬
weise  deS FamilieuprodlemS für unser, Zukunft darzutun.

Die Veranstaltung umfaßt fstnfBorträgr,  die »on dem bekannten
biologischen Schriftsteller und Redner Pater Hermann Mucke rmann  8 . J am
Montag, den Il . Rsvember, am Dienstag, den 12. Akooembrr, am Mittwoch, den
>3. November, am Donnerstag, den 14 sttovember und am Freitag, den 15. November,
je abend« 8 Uhr im Gaale der . Alten Post' dargeboten werden.

Da« Gisamtthema lautet:

„Das Familienproble» i« Achte der Ledenrgesetze".
5« jtrfäfct in fünf Unterabteilungen, für dir je »in Hortrag vorgesehen ist.
Ai, Titel der einzelnen Vorträge  lauten:

1. Die Zchicksalsst»«de der Familie,
2. „Dererkun-" n«d Me«sche«los.
3. Im erste» Ki»de»al1er.
4. In drn Jahren der Keife,
5. Di» Familie der Ankunft tVolksvortrag mit Lichtbildern).

Die Preis» für die fünf Barträge:
Einzelkarte: 1. Platz(numeriert) 2 Mk. Gesamtkarten: 1. Platz(numeriert) 6 Mk.

2. . . . . 1 „ 2. „ . . . 3 .
Für den BolkSvorttag1 Mari

Die Karten sind im Vorverkauf vom 7. November ad in der Buchhand¬
lung Hölte zu haben; gleichfalls» erden abends an der Kasse Karten verkauft

Wir bitten, auf diese Einladung in Bekanntenkreisen sreundlichst Hinweisen
zn wollen.

Limburg, im Oktober 191»

Der Ausschuß:
Erster Staatsanwalt Bacmeistkr. Frau Gymnastaldirektor Beckmann. Vorsitzende des
Kath Krenenbnndrs. Gnekioi Bcckkr. Regie,ungSasirssor von Birckk, Landeatrvertreter.
Frl Brandt, KreiSfürssrgerin. Prau vchkimrat Güchting, Vorsitzen»! des KreiSoer-
bandrs » arerl Franenv.reine. Pater Dick, Nektar des Pallott,»er-Missionshauses
Rechtsanwalt Dillmann, Bo>sitzend' r des Volks,e" inS Limburg. FortbildunzSschul-
leiter DÜcker. Postdr.kra- Ehrhardt. Schwrster Erika, Barstehrri« des Lyzeums der

S Marlen,»nle. Stadtprsrreru Gdstl Rat Fendel. Rentner Flügel. Vorsitzender der
« Stadt»erordneten-Vers«m»lung Tehcimr» Gelbcke. Seheimrar Gerhard»«, M. d A .

Bürgermeister Haerten. ve'g' vrd»,ter Hrppel. Frau Hcppel, Vorsitzende de«Mädchrn-
schlitzsereinS Oderstteutnani Heiurichsrn. LandtagsabgeoräneterHerkenrath. Domdekan
Hilpisch, Apostol. Piv'anotar. Deneral»ik,r Dr. Hohler. Sehnmrat von Hugo.
Frau Dreymann, Vorsttzende der Israel Franendnudk«. Gymnastaldirektor Dr. Jöris.
Hauptman» Kauter. Kaufmann Keßler. Frl . Oberltßreriu Klövekorn, Leiterin des
chädagogiichenK»rfu«. Frau Korkhaus, Bo,fitzende deS V« erl FrauenvereinS
L mburg Studienrat De. Köhler, Töchtrrfchallkiter. Keufman» Kreppillg. Major
Kropp, Lagerkommandant Kau'wai'NKnrtenbach. Riltmeister Klaiisener, Leiter»er
Pi'stprürnngSstelle. » eh-imral Malmros. G-he-mrat Meißner. E-sensayndirektor
Meinccke. Rektor MichclS. Kulluovorstehcr NiclaS: G»h ObcrjUftijrot de Niem,
Lan»,crich'Spräsi»ent. D.kav LbenauS. Frau Dekan ObenailS, Bo sitzende der So.
Fi anenhülfc Geh Jusi 'zrat Raht. Chefredakteur Dr. Sieber. K. Scherer, stklloertr.
Bort der «llgem. Orrekrmk»k.,ss des Kreise« L mburg. Stadtteerordnetcr Steillkbach.
Domkapitular Geistl. R»t Strieth, Präses de« Vereins Kanfm Gehilsinnen nud
Hramtinnen. Wagner, B rleg>r deS Limburger Anzeiger« Major Wittich, Komma».
deur de» 2. Lanoftum-Jnf SotaillonSL'wdurg. Fräulein Zimmcrmann, Vofitzeade

des Eiisadeihenverein«. 1(356
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m  :

Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für di- &y \0 Gchatzanweisunge » der

VIII . Kriegsanleihe «mb fü, die W\2% Schatzanwrisnngen
von 1018  FolgeVIII linnen vom

4. Novemberd. Is . ah

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheine» umgelauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „ Urntouschstrlle skr die Kries - wnlethe » " ,

Bewlin Vr 8, Behrenstnatzo 22 , statt. Auße»>tm üb ruehmcn sämtliche Reichsbaukan-
stallen mit Kafsrneinrichtuug bi« zum 15. Juli 1919 die kostensreieB̂ermittlung des Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenschetne nur noch unmittelbar  bei de, „Umtausch-
steste für die KrikgSanleihen' in Berlin »mgclaufchi werden.

Die Zwischenscheine tznd mit V»rzeichnisscn, in di» sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolg» geordnet einzutragen sin», »ährend der BormittazSdienst-
stnnden bei den genannten Stellen einzRreichen; Formulare zu den Vcrzeichniffen find ber.
allen Reichsbankonstaltenerhältlich.

Firmen und Kassen habe« dir von ihnen eingcreichten Zwischcnscheiue rechts ober¬
halb der Stücknummer mit ih»em Firmenstempel zu versehen.

Mit dem Umtausch der Zwelscheuscheiuo für die 5 °,'» Dchuldvoaschreibungeu
der VIII . KrlegSauleihe in die endgültigen Stücke mit ZinSscheinen kann erst spater
begonnen werden; eine besondere Bekanntmachunghierüber erfolgt alsbald.

Von den Zwischenscheinen der fr -ltzereu Mriei - aur »lhs « ist eine größere An¬
zahl noch immer nicht in die endgültigkn Stücke umgrtauscht worden. Die Jnhiber w.-rde»
aufgejordert, diese Zwstchrnschetue in ihrem eigenm Interesse mäzlichst bald bei dcr „ Nm-
tauschstelle f« r d4e » riegsawlertznu " . Bsrli » W 8, Bestrewstratze 22 , zum
Umtausch einzureichen.

Berlin, :m Oktober 1918.

Mikhsbtülf-Dmklorinm.
9 256 Havenstein v. Grimm

Lch- küNMara -Lt» ugeu «md I
-sx U ^ adt O »Mb « rg.

Weitzkrautar sgahe.
Heute , Montag drn 4. November, vormittags von9 bis

12 Uhr und nachmittag« von I b>« 5 Uhr AuSgave von
Weißkraut an die Inhaber der Be,u?,Sichcine Nr 551 bis 740
an der Ausladerampe de« Süterbahnhof.

An und Bsfuhr durch die Ltcphonrhüzelstroße
Dienstag  den 5 November, oormittngS von9 Uh' ab

Kleinverkauf von Weißkraut«»• der stidtitchrnB?rka»s«halle
Limburg, de» 4. R >v-md,r >9 6̂ > (̂256

StSdüscho LebenswMUb-BertzaufrshcAe.

HamSworkar
j  Oowerb « tr»lbanda w

arhaltan Auskunft , Rat und Hülfa.
in allen Angelaganhaiten:

Wirt »c1vaftsf ragen
RohstofTbeschaffung
Fachliche Beratung

Steueraachen
Rechtsfragen

Technischen Rai
Forderungen
Buchführung

durch die Ge 9chöft 6stell»
des Kxeisverbandea

für Handwerk und
Gewerbe

Limburg a. & Lahn
Im ScMom  Fernruf 302r
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